
Bekanntmachung.
Morgen (Donnerstag) von nachm. 3 Uhr

werden in den Räumen der hiesigen Frei¬
bank Fische, Rollmöpse und geräucherte Fische
«kauft.

Friedrichsdorf, den 2. August 1916.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von jungen Gänsen auS

lzem ziussisch-Polen kann nach einer, uns von der
fJ Futtermittel-Verteilungsstelle zugegangenen
n. a Mitteilung wegen der sehr zahlreich ein-
timtli zrgangenen Bestellungen leider nicht aus-
"'fa Mhrt werden, da vorzugsweise Großstädte

°̂"dil>acht werden sollen.
Ke, J Kreislebensmittelamt
e, Bad Homburgv. d. H.
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Bekanntmachung

rdie Festsetzung der Höchstpreise für Kartvsjeln
nab die Preisstellung für den Weiterverkauf.

m\  Vom 13. Juli 1916.
- Auf Grund der §§ 1, 2 und 10 der
Bekanntmachung über die Regelung derHöchst-Jnse vom 28.Oktober 1915(Reichs-Gesetzbl.711) in Verbindung mit § 1 der Bekaunt-

Ätnachung über die Errichtung eines Kriegs-
mährungSamts vom 22. Mai 1916 (Reichs-
lesetzbl. S . 402) wird folgendes bestimmt:

buck̂

Der Höchstpreis für Kartoffeln aus der
Ernte 1916 beträgt beim Verkaufe durch den
Kartoffelerzeuger für die Tonne:
vom 1. August 19t6 bis einschl. 16. August 1916 180 Mk.

„ 11. „ 1916 „ „ 20. „ 1916 160 „
„ 21. „ 1916 „ „ 31. ., 1916 140 „
„ I .Septbr . 1916 „ „ 10.Septbr . 1916 120 „
„ 11. „ 1916 „ „ 20. „ 1916 100 „
„21 . „ 1916 „ „ 30. ,. 1916 90 „
„ 1. Oktbr. 1916 „ „ 15. Febr. 1917 80 „
„ 16. Febr. 19i7 „ „ 15. August 1917 100 „

Maßgebend ist der zu der vereinbarten
Lieferungszeit geltende Höchstpreis.

II.
Bei der Festsetzung der Kleinhandels¬

höchstpreise werden die Gemeinden keiner Be¬
schränkung unterworfen. Die aus § 4 der
Bekanntmachung über die Regelung der
Kartoffelpreise vom 28. Oktober 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 711) sich ergebende Verpflichtung
der Gemeinden zur Festsetzung von Höchst¬
preisen bleibt unberührt.

III.
Die Bekanntmachung über bie Festsetzung

der Höchstpreise für Kartoffeln und die Preis-
stellung für den Weiterverkauf vom 2. März
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 140) tritt für die
Kartoffeln aus der Ernte 1916 mit dem Ab¬
lauf des 31. Juli 1916 außer Kraft.

IV.
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage

der Verkündung in Kraft.
Berlin, den 13. Juli 1916.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts.

Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf, den 22. Juli 1916.

Der Bürgermeister.
Köppern, den 22. Juli 1916.

Der Bürgermeister.

Zum dritten Kriegsjahre.
Run stehen wir an der Schwelle des

dritten Kriegsjahres. Was unser Volk in
den zwei Jahren erbitterten Ringens geleistet
hat — gleichviel draußen in Feindesland wie
hier in der Heimat — ist mehr, ist gewaltiger,
als daß man es sich schlechthin als Gescheh¬
nis vor Augen stellen kann. Auf zwei Fronten
werden Schlachten geschlagen — die einen
draußen, wo Armeen in vorher nie gesehener
Zahl und Stärke unter Zuhilfenahme der
modernsten Kampfmittel sich niederzuringen
und dadurch die Oberhand im Völkerstreite
zu gewinnen suchen, die andern hier in der
Heimat, da es den Wirtschaftskampf zu be¬
stehen gilt.

Riemänd, weder auf Seiten unserer
Gegner noch einer von uns hätte vor zwei
Jahren bei Kriegsausbruch sich träumen
lassen, welchen Umfang der Krieg nehmen
sollte. Und was er in seinem bisherigen
Verlaufe uns gelehrt hat, läßt sich wohl da¬
hin zusammenfassen, daß unsere Feinde sich
in jeder Beziehung gründlich verrechnet haben.
Denn weder in militärischer Hinsicht haben
sie trotz des Aufgebotes großer Hilfstruppen

r sei.

er Brotgetreide verfüttert,versündigt sicha.Baterlandn.machtsichstrafbar.
Per Tag der Abrechnung.

Roman von A. v. Trystedt.
(Nachdruck verboten.)

„Wenn Fritz es nur endlich lernen
rollte, Glück zu empfinden und zu geben,"
Aszte sie; „aber sein Gemüt ist so verdüstert,
t quält sich selbst und andere mit bösen
ihnungen, er kann nicht daran glauben,
ch noch alles gut wird, und ist eigentlich
kdem Zuspruch unzugänglich."

Vollmer machte große Augen. „Dann
>sbt er Sie nicht, Baronesse, dann weiß er
'in Glück nicht zu schätzen."

Edith schaute sinnend vor sich hin. „Ich
Ä oft das Gefühl, als fehle Fritz die Kraft
in Glücklichsein. Der Sturm, welcher
Mals über sein junges Leben hingegaugen,
' wohl Schaden angerichtet, der nie wieder

^machen ist."
Betroffen hielt Edith inne. Wie kam

!1( dazu, die Seele ihres Verlobten hier vor
finden Ohren zu enthüllen? Aber würde
(' nicht am liebsten noch viel mehr sagen?

war alles so seltsam, geradezu tranm-
7*. sie konnte dem Verlangen, sich mitzu-

nicht widerstehen. Das kam wohl
M , weil sie keine rechte Stelle hatte, wo
*Hr junges Herz ausschütten durfte. Eine
iNraute Freundin besaß sie nicht. Die
Mer würde sie nicht verstanden haben;

der Vater vielleicht, doch empfand sie vor
seinen ernsten Augen mit dem dunklen, weit¬
abgewandten Blick eine solche Scheu, daß sie
ihm zwar ein gleichmäßig freundliches Gesicht
zeigte, ihre kleinen Herzensnöte aber sorgsam
vor ihm verbarg.

„Ich werde von meinem Bräutigam so
treu und innig geliebt, wie selten ein Mäd¬
chen, Herr Vollmer; er lebt nur für mich,
und wenn Fritz nicht immer den rechten
Ausdruck für seine Liebe findet, so ist sein
Ehrgeiz schuld daran. Er will um jeden
Preis eine bevorzugte Stellung in der Welt
erreichen, sich ein Vermögen schaffen, um es
mir zu Füßen zu legen, wie er sagt. Dabei
vergreift er sich in den rechten Mitteln. Er
beschäftigt sich nämlich unausgesetzt mit
Erfindungen, sie nehmen sein ganzes Denken
ein, ohne ihm bisher nur den kleinsten
Erfolg gebracht zu haben. Die Enttäuschungen
verderben ihm natürlich die Stimmung, ver¬
leiden ihm jede Freude. Rur selten gelingt
es mir, ihn aufzuheitern, seinen Grübeleien
zu entreißen."

Vollmer stand auf. um sich zu verab¬
schieden. Wenn Herr Wellnitz Sie wirklich
lieb hat, wird er sein Steckenpferd, sich mit
Erfindungen zu beschäftigen, aufgeben müssen.
Tut er das nicht, so wird er Sie unglücklich
machen, Baronesse, denn das Erfinderfieber
ist eine Krankheit, ein wahrer Krebsschaden,

und wer davon befallen, sollte für sich bleiben
und nicht noch ein zweites Wesen mit un¬
glücklich machen."

Edith schmieg; sie fühlte, daß Vollmer
die Wahrheit sprach. Früher hatte sie so
zuversichtlich gehofft, den Sinn ihres Ver¬
lobten beeinflussen, ihn von der Sucht nach
Patenten ablenken zu können. Aber in der
letzten Zeit war sie mutlos geworden, sie
fürchtete sich vor der Zukunft. An der Ehe
Trinöves hatte sie gesehen, wie scharfe Kon¬
sequenzen das Leben zieht. Sie wollte aber
nicht, wie Lona, Schiffbruch in der Ehe
erleiden.

Magnus bat, nachdem beide sich vom
Forstmeister verabschiedet, sie durch den Wald
begleiten zu dürfen, und Edith gab ihm keine
ablehnende Antwort.

Aber stumm und bedrückt gingen sie
nebeneinander, den eigenen Gedanken nach-
hängeitd. Die alte Geschichte hatte beiden
die fröhliche Harmlosigkeit gründlich gestört.

Unter der weitästigen Buche, dem Schloss;?
gegenüber, reichten sie sich die Hände. Dabei
sah Magnus tief in Ediths Augen, sie er¬
rötete bis in die Stirn hinauf. Eilig ging
sie davon.

Als sie sich an der Pforte noch einmas
umsah, stand Magnus auf derselben Stelle,
wo sie ihm Lebewohl gesagt, und schaute
ihr nach.



auS allen Weltteilen vermacht ihre Ursprung,
lichen Pläne in die Tat umzusetzen noch
konnten sie durch die schärfste, mit aller Rück¬
sichtslosigkeit durchgeführte Blockade unfer >
Volk wirtschaftlich auf die Kniee zwingen.

Was das dritte Jahr des Krieges uns
bringt , ob Fortgang oder Ende , kann auch
keiner sagen . Bei allem , was noch kommen
soll und kommen mag . dürfen und können
wir aber der Hoffnung leben , daß unser Volk (
daheim und draußen den ungeheuren Kampf j
auch weiterhin bis zu einem glorreichen Ende '
durchhalten wird . Zu den Opfern , bte der
Krieg an Gut und Blut bisher gekostet hat,
mögen weitere hinzukommen — wir nehmen
sie auf uns in der Gewißheit , daß durch sie
als Unterpfand des SiegeS unser Vaterland
einer neuen , großen Zukunft entgegengeht.

Sonst hätten unsere Verwundeten um¬
sonst geblutet , und unsere Toten hätten ihr
Leben umsonst auf dem Altar des Vaterlandes
geopfert I Neben dem Heldentum , welcher
sich tagtäglich im Schützengraben in feiner
ganzen Größe offenbart , gehe jenes stille
Heldentum her, das mit stolzem Ernst die
oft schwere Bürde schmerzlichen Vermissens
auf sich zu nehmen weiß . Dann betätigen
wir an uns , jeder an seinem Teile , auch im
drittenKriegSjahredenechtdeutschenWahlspruch:

„Mit Gott für König und Vaterland !"

Der Weltkrieg.
Verschiedene Meldungen.

Berlin . Wie die italienischen Blätter
aus Saloniki melden , sind seit drei Tagen
serbische Operationen im Gange . Die Serben
hätten einige Höhen besetzt. Der Feind ver¬
füge über eine glänzende und zahlreiche
Artillerie , die mit ungeheurer Genauigkeit
arbeite . Die bulgarischen Stellungen seien
sehr gut ausgebaut , ein Angriff daher sehr
schwierig.

Berlin . Die „Vossische Zeitung"meldet,
daß König Friedrich August vom Kaiser ein
Telegramm erhalten habe , in dem der Kaiser
dem König mitteilt , daß sich die Truppen des
12. sächsischen Reservekorps am 30 . Juli ganz
besonders ausgezeichnet haben . Der König
habe dem Kommandanten dieses Korps darauf¬
hin seinen wärmsten Dank und seine vollste
Anerkennung ausgesprochen.

Petersburg , 1. Aug. (W.T.B. Nicht,
amtlich .) Die Petersburger Telegraphen-
Agentur erfährt aus unterrichteter Quelle , daß
der Minister des Aeußern und Minister¬
präsident Stürmer am zweiten Jahrestage

der Kriegserklärung durch Deutschland fol¬
gende Erklärung bekanntgeben wird : In
dem Augenblick, da die Allierten in das dntte
Kriegsjahr eintreten , ist die kaiserliche
Regierung , ebenso wie ihre treuen Alliierten,
mehr als je fest entschlossen, den vom Feinde
heraufbeschworenen Krieg bis zum endgültigen
Triumpf der Alliierten durchzuführen . Zwei
Kriegsjahre hindurch haben die Mächte der
Entente durch die Waffenbrüderschaft der
alliierten Truppen , durch ihren Heldenmut
und durch das vergossene Blut .noch enger
zusammengeschweißt in ihrem Entschlüsse, das
bedrohte Europa von dem Joche der deutschen
Vorherrschaft zu befreien . An allen Fronten
erteilen die Truppen der Alliierten dem Gegner
Schlag aus Schlag . Ich habe die lieber-
zeugung , daß es den Alliierten mit dem
Beistand des Allmächtigen gelingen wird , den
Feind zu besiegen und chre edle Sache zum
Triumpf zu führen!

Baltimore , 1. Aug. (W.T.B. Nicht¬
amtlich .) Nieldung des ReuterbureauS . Die
„Deutschland " hat heute Nachmittag ihre
Rückreise angetreten.

Kopenhagen, 1. August. (W.T.B. Nicht¬
amtlich .) „Berlingske Trdenoe " meldet aus
Bergen : Der Dampfer „Flora " der Linie
Bergen -Jsland ist von den Engländern auf¬
gebracht und nach Leith geschleppt worden,
wo die gesamte Ladung , bestehend aus
Fischen und Tran von Reykjawik ausgeladen
werden muß . Infolge des andauernden
willkürlichen Auftretens der Engländer gegen¬
über den Schiffen der Jrlandsahrt hat die
Gesellschaft beschlossen, die Fahrten nach
Island vorläufig einzustellen . — Die dänische
Generalportdirektion teilt mit : Die Paket-
post des dänischen Dampfers „Botnia " wurde
auf der Fahrt Island -Kopenhagen von den
Engländern in Leith beschlagnahmt.

Kopenhagen, 1. August. (W.T.B.
Nichtamtlich .) Für die Wiederherstellung des
Weltfriedens ließen heute vormittag im
ganzen Lande eine Viertelstunde lang die
Kirchenglvcken ihre ehernen Stimmen erklingen.
Die meisten Kirchen waren für die Andächtigen
geöffnet. Es wurden zahlreiche Versamm¬
lungen abgehalten , in denen Tagesordnungen
für einen baldigen Frieden angenommen
wurden.

Lokales.
Ein Bierteljahrhundert Fabriktätigkeit. Die

Friedrichsdorfer Nudelfabrik Theodor Haller
tonnte gestern auf eine 25jährige Geschäfts¬
tätigkeit zurückblicken. Sie hat sich in dieser

10. Kapitel.

An einem der nächsten Tage pürschten
Baron Hochfeld und Forstmeister Hübner
durch den Forst . Gemächlich schritten sie
auS . jeder, seiner Gedanken hingegeben . Der
Forstmann freilich vernahm jedes Geräusch,
er achtete auf alles , seinem geübten Ohr
entging so leicht nichts.

Und doch waren seine Gedanken weitab;
denselben Ausdruck gebend , sagte er plötzlich:

„So absurd es klingen mag , Baron , ich
kann noch immer nicht glauben , daß Wolf¬
gang damals in der Fremde gestorben und
verdorben sein soll, ohne eine Nachricht für
uns zu hinterlassen . Mir sind letzthin oft¬
mals Zweifel an seinem Tod gekommen."

Ueberrascht wandele Hochseld den Kopf.
„Wie kommen Sie auf dieses Thema , Hübner,
da» schon vor Jahrzehnten als erledigt an¬
zusehen war ?"

Gewiß , eS sind nahezu dreißig Jahre,
als Wolfgang auf und davon ging — fast
ein Menschenalter — und kein einziges
Zeichen gelangte in dieser langen Zeit zu
uns , das Kunde von ihm gegeben hätte . Und
doch komme ich nicht lo» von dem Gedanken,
daß Wolfgang noch unter den Lebenden
weilt , daß wir ihn eines Tages Wiedersehen
werden ."

In dem feinen , nervösen Gesicht des
Schloßherrn war ein Zucken wie von ver¬
borgener Pein . „Lassen wir doch die Toten
ruhen !" sagte er halblaut , „sie rächen sich
an den Lebenden , wenn man ihren Frieden
stört ."

Hübner schüttelte den Kopf . „Seit wann
gefallen Sie sich in Ammenmärchen , Baron?
Ich würde es für zweckentsprechender halten,
wenn Sie die Aufrufe , welche Sie vor fünf¬
zehn Jahren in den Zeitungen erlassen, noch
einmal wiederholen würden . Wolfgang kann
damals krank im Spital gelegen haben,
vielleicht erfuhr er nie etwas von den Auf-
rufen , die ihm Kunde geben sollten , daß er
in der Heimat nicht vergessen, sondern viel¬
mehr seine Rückkehr von Herzen gewünscht
werde ."

Langsam schüttelte Hochfeld den Kopf.
„Solche Aufrufe erreichen immer den, welchem
sie gelten . Gerade die Leiter großer Kranken¬
häuser achten aufmerksam darauf . Wäre
Wolfgang krank und siech gewesen, hätten
die Aufrufe , wenigstens einer derselben, erst
recht Erfolg gehabt . Aber auch den Gesunden,
Tätigen würde die Botschaft erreicht haben.
Irgend jemand nimmt immer Interesse an
Personen , welche unter besonderen Schicksalen
leben."

Zeit aus kleinen Anfängen soweit empor, Fjrmentrö
gearbeitet , daß sie heute , was Größe und Vorstands
Leistungsfähigkeit betrifft , unter die erstem findet er
Betriebe gleicher Art in Deutschland zählt. Mtel-Bei
Im Jahre 1891 wurde die Fabrik von Hern, dem den
Theodor Haller übernommen . Sie beschäftigt, organiiatt>
6 Arbeiter und betrug die tägliche Leistung er sich de
etwa 5 Ztr . Durch Neubauten und Neu. schwereri
einrichtungen in den Jahren 1891 , 1892/gzM es il
wurde die Leistungsfähigkeit auf etwa 30—3z Kenntnisse
Ztr . pro Tag erhöht . Aber schon nach wenigen ttspneßlm
Jahren machten die immer mehr steigenden er e
Anforderungen weitere Vergrößerungen not stelle tatro
wendig . So wurde die Leistungsfähigkeit iin der Tergw
Jahre 1898/99 auf etwa 80 Ztr . täglich ein-schließlich
gerichtet. 1904/05 folgten weitere umfang-durch fern
reiche Neubauten , auch sein Wohnhaus J)q( bei fernen
Herr Haller in diesem Jahre errichten lassen deutschen
Nach einer nochmaligen Vergrößerung i^ iwchm v
Jahre 1906/07 war es der Fabrik möglich»e Anert
täglich Mengen von über 200 Ztr . anzufertigen drichsdors.
Für die während des Krieges bedeutend ' l
stiegenen Anforderungen genügten aber aud .
diese Leistungen noch nicht. Durch Au, Presse -
stellung weiterer Maschinen und durch NeuU ' ,
organisationen wurde die Leistungssähigkei J $
auf 360 Ztr . täglich erhöht und damit Mdr en ..
den Interessen unserer Volksernährung wesen! » .
lich gedient . Weitere Vergrößerungen sind i? °"
Aussicht genommen . Es werden heute IN .<
Arbeiter , 30 Beamte und Reisende und etm M y
150 Vertreter an allen größeren Plätz«
Deutschlands beschäftigt. Bis zum Iah,
1913 war Herr Theodor Haller alleinig!
Besitzer der Fabrik , am 1. Juli dieses Jahn
trat sein langjähriger Mitarbeiter unzart
Prokurist , Herr Hermann Hopfe von hier , a! ’
Teilhaber in die Firma ein . Welche Füll Jubil«
von gesegneter Arbeit spricht aus den obe»nnte ges
angeführten Zahlen . Aber neben seiner uiWrückblick«
fangreichen Geschäftstätigkeit hat Herr Hall
auch noch Zeit gefunden , sich in größer«
Maße im öffentlichen Leben zu betätig«
Besonders der Interessen seiner Berufskolleg!
hat er sich tatkräftig angenommen . Dazu'
ihm sein Amt als Vorsitzender des Verbau
deutscher 'Teigwarenfabrikanten , das er s
dem Jahre 1900 ununterbrochen bekleid
reichlich Gelegenheit . Welch dankbare Ai 866 von
erkennung diese Tätigkeit gefunden hat , davo er es bis
konnte sich Schreiber dieses überzeug «niete uni
denn der größte Teil der vielen Glückwunsd aS Gesch!
Telegramme und -Schreiben ist Herrn HaWagner,
von seinen Berufskollegen übermittelt Word! lruckerei
und dürste ihm dies eine besonders freudil erzlichen
Genugtuung an seinem Ehrentage bereit ,\  gj,
haben . Auch der Bund deutscher Nahrungi ^ st^ §
Mittelfabrikanten , dessen Mitbegründer dûs „zur

tittelverst
Post noch Zeitungen gelangten . Damojoll. Nä
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statt und

„Da » gebe ich zu. Aber vielleicht befand
Wolfgang sich an einem Ort , wohin weder

waren die Verkehsverhältnisse in den er iummer.
legenen Gegenden Amerikas noch sehr mang ! OC . S
Haft; wer von der Heimat nichts sehen u>lugust i
hören wollte , brauchte nur einsame A »arm un!
siedelungen aufzusuchen , dorthin gelangt rntereife
nur selten Nachrichten aus der zivilisiert er darau
Welt . Ich halte es für sehr wahrscheinl« Sitterung
daß ein tückischer Zufall schuld daran >rfahrungt
daß Ihre Aufrufe von Ihrem Bruder ni -oinmer
gelesen wurden . Möglich auch, daß Wo>Sinter sc!
gang seinen Namen änderte , den Adel »sirtschaft
legte, um sich ein bessere» Fortkommen sticklich di
sichern." Bauen

Ein rascher, bestürzter Blick auS grau«jeiß— st
flimmernden Augen streifte den Sprechend«mb „Höh
„Auf welche unglaublichen Ideen « » Wmt,
kommen , Hübner ! Oder haben Sie Noi Seinernte
richten, die Ihre Vermutungen rechtfertigen >estiedigeri

Der Forstmeister schüttelte den Ko Irischer 8
„Sticht dergleichen, Baron , aber — hört >immt, dc
Sie nichts ? Mir war es vorhin schon. “ iem Weir
hörte ich einen Schuß . . . . Die Fürst „ »* ,
beklagen sich nämlich . Schon seit länge«
Zeit wird in mehreren Revieren gewM, B§
und zwar mit einer beispiellosen Frechye .. •
ES war bisher nicht möglich, den Wilddieb'g>, ^

. auch nur auf die Spur zu kommen .'

(Fortsetzung folgt .)

«ankfurt
°b«r „Er
Wertung



empor- -rjrmenträger ist, hat ihn seit langer Zeit als
iße und Vorstandsmitglied erwählt . Seit 1907 be-
e ersten findet er sich im Vorstande der Nahrungs-
3 zähst. Mel -Berufsgenossenschaft und führt außer-
n Herrn dem den Vorsitz in vielen anderen Berufs-
ichästiot, organisationen. Trotz dieser Arbeitslasten hat
Leistunn er sich den Pflichten, die das Vaterland in
ad Neu- schwerer Zeit forderte, nicht entzogen und
1892/93 nxir c§  infolge seiner umfangreichen
>30—AKenntnisse möglich, sich auch hier besonders
wenigen ersprießlich zu betätigen. Seit langem schon
eigendenM er ehrenamtlich bei der Reichsgetreide¬
zen not stelle tätig und hat ihm diese die Verteilung
igkeit in,der Teigwaren auf die Bevölkerung fast aus-
stich ein-schließlich übertragen. Wenn sich Herr Haller
umfang-durch seine Tätigkeit Dank und Anerkennung
aus hntbei seinen Berufsgenossen und der ganzen
n lassen deutschen Bevölkerung verdient hat, so wohl
ung ini»och in viel größerem Maße den Dank und
möglich die Anerkennung seiner Mitbürger in Frie-

rfertigen drichsdorf. Als Stadtverordneter ist er seit
ltend m °ngen Jahren zum Wohl« Friedrichsdorfs
h tätig . Seine umfangreiche Tätigkeit im
d, Aus schieresse der Anlage einer Wasserleitung ist
I »och in unser aller Erinnerung . Auch der

sSfaiafei hiesigen Kriegsfürsorge hat er sich in hin-
mit auit̂ ender Weise gewidmet. Wir glauben uns
g weienm'S mit der ganzen hiesigen Bevölkerung,
n ünd j MN wir uns heute zu ihrem Sprachrohr

L , i machen und Herrn Haller zu seinem Jubiläums¬
ind etm fl9c ihre Glückwünsche und gleichzeitig

Mätze^en Dank für sein öffentliches Wirken auS-
sprechen. Möge es ihm vereint mit seinem

alleüüo Mätzten Teilhaber und treuen Mitarbeitern
s »etgönnt sein, seine Firma immer weiter

ivrwärts zu bringen zum Wohle ihrer selbst
hier öl mb^uch zum Wohle unserer Stadt.

che Füll Jubiläum. Da » „Usinger Kreilblatt"
den ob«»mite gestern auf sein 50jährige» Bestehen
iner um Rückblicken. Aus diesem Anlasse hat der
rr Hall«lerlag eine Jubiläumsnummer herausge-
größeremacht, welche die politische und wirtschaftliche
detmige« ttwickelung der Stadt und des Kreise»
fskollegMingen in den letzten 50 Jahren in an-
Dazu bMaulicher Weise schildert. Ebenso wird da-
Ierband«in über die Entwicklung der Zeitung und
! er st er Druckerei innerhalb dieser Zeit berichtet,
bekleide!Ilatt und Druckerei wurden am 1. August

bare Ai 866 von Herrn Louis Wagner gegründet,
at , davo er es bi» zu seinem Tode im März 1906
»erzeugt!eitete und führte, worauf der Verlag und
lckwunst aS Geschäft auf seinen Sohn , Herrn Richard
rn HalWagner, überging. Dem Verlage und der
lt Word«Iruckerei zu ihren» Jubiläumstage unseren
S freudil erzlichen Glückwunsch.
i bereit .) öffentliche versamml«l>> findet
cahrung zchstxn SamStag , abends 8' /, Uhr, im Gast-
"ver o „zum Lösen" statt, in .der die „Leben»»

titteioerforgung im Kriege" erörtert werden
Dam»»ll. Näheres siehe Inserat in heutiger

den e»lummer.
r mang! OL. Bauer»regelu für August. Den Monat
sehenu>lugust verlangt der Landmann kochend
ame A »arm und trocken, einerseits der notwendigen
gelangt! irntereife wegen, andererseits auch wegen
ivilisieri er daraus zu folgernden Schlüsse auf di»
rscheinli Litterung des kommenden Winter». Denn
»aran i cfahrungsgemäh läßt ein trocken- heißer
ider ni rommer meist auf einen gehörig kalten
aß Wo Linier schließen, wie ein solcher der Land-
Adel »virtschaft ebenso notwendig ist, al» augen-
mmen 'licklich die Sommerhitze. Demzufolge lauten

»e Bauernregeln : „Ist im August die Sonne
i» gram>ejß— so bleibt der Winter lange weiß"
rechend!mb „Höhenrauch im Sommer — dann ist
oeen G'et Winter kein frommer". Auch auf die
Sie Na Leinernte läßt ein heißer August naturgemäß
fertigen 'esriedigende Schlüsse zu, während ein reg-
sen Kol lerischer August dem Winzer jede Hoffnung
— höü »mmt, denn „Im August viel Regeu — ist
schon, <j 'ein Wein kein Segen".
ie SÖ1'* R.M.V. Pilz-KursuS. Der Rhein-

ainifche Verband für Volksbildung undt längt'
gewild'

n.

Soziale Museum, Frankfurt a. M. ver>
!nftolteu Sonntag den 6. August, vormittags

.. /> Uhr beginnend, im großen Hörsaale,
siankfurta. M .. Reue Kräme 9 einen Kursus
»ber„Erkennung , Sammeln und Ver¬
kittung der Pilzen ". Die Veranstaltung

schließt sich den früheren kriegswirtschaftlichen
Lehrgängen derselben Institute an. Sie ver¬
folgt den Zweck, solche Persönlichkeiten, welche
geeignet und willens sind, die Belehrung und
Organisation der Bevölkerung und die Aus¬
bildung weiterer Mitarbeiter auf dem Gebiete
der Pilzoerwertung während der Kriegszeit
zu übernehmen, mit dieser Arbeit theoretisch
und praktisch bekannt zu machen. Die Ver¬
anstalter bitten Geistliche, Bürgermeister, Ge¬
meindebeamte, Lehrer, Aerzte, praktische Land¬
wirte und sonstige geistigen Führer de»
Volkes, insbesondere auch Frauen , zahlreich
an dem Kursus teilzunehmen. Ter Haupt¬
vortrag über „Erkennen und Sammeln der
Pilze" wird von Herrn Stadtschulinspektor
Henzo, Frankfurt a. M . gehalten. Daran
schließt sich ein Vortrag über „Die Verwertung
der Pilze" mit praktischen Vorführungen von
Frau Lotte Mohr , Neu-Isenburg . Nach¬
mittag» finden Führungen im Frankfurter
Stadtwald mit Demonstrationen statt. Außer¬
dem ist ein gemeinsames Mittagessen vorge¬
sehen, das hauptsächlich au- Pilzgerichten be-
steht und von der Abteilung Kochkiste des
Nationalen Frauendienste» zubereitet wird.
Mit dem Kursus ist eine allgemeine Aus¬
sprache verbunden über „Die Sicherung der
Obsternte 1916", zu der Herr Kreisobstbau¬
inspektor Schäfer, Mainz , ein einleitende»
Referat halten wird. Ausführliche Programme
sind durch die Geschäftsstelle des Rhein-
Mainischen Verbände» für Volksbildung,
Frankfurt a. M., Paulsplatz 10 (Fernruf
Hansa 5303) kostenlos zu erhalten.

8/ Beschlagnahme, Behandlung, Verwendung
und Meldepflicht von rohen Häuten nnd Fellen
sowie betreffend Höchstpreise von Großvirh-
häuten, Kalbfellen und Roßhäuten. Am 1. 8.
1916 treten zwei neue Bekanntmachungen
betreffend Beschlagnahme, Behandlung, Ver¬
wendung und Meldepflicht von rohen
Häuten und Fellen (Ch. II. 111/7. 16. K. R.
A.) sowie betreffend Höchstpreise von Groß¬
viehhäuten, Kalbfellen und Roßhäuten (Ch.
II. 700/7. 16. K. R. A.) in Kraft. Gleich-
zeitig werden die früheren Bekanntmachungen
betreffend Beschlagnahme von rohen Häuten
und Fellen vom 10. 11. 1915 und betreffend
Höchstpreise von Großviehhäuten und Kalb¬
fellen vom 1. 12. 1915 aufgehoben. Wenn
sich die neuen Beschlagnahmeanordnungen
auch im Wesentlichen auf den bisher gelten¬
den Bekanntmachungen aufbauen, so ent¬
halten sie doch auch eine Reihe neuer Be¬
stimmungen, die für die betroffenen Kreise
von Wichtigkeit sind. So bezieht sich die
neue Bekanntmachung nicht nur auf Groß-
viehhäut» und Kalbfelle, sondern auch auf
Roßhäute (Ponyhäute ) und Fohlenfelle von
einer bestimmten Länge an. Die Beräußrrungs-
erlaubni» des beschlagnahmten inländischen
GefälleS ist fast ganz in der bisherigen Weise
geregelt. Nur sind für die Behandlung der
Häute und Felle bis zur Ablieferung an di»
Gerberei noch weitere Bestimmungen ge¬
troffen worden, deren Einhaltung die Vor¬
aussetzung für die erlaubte Verfügung über
das beschlagnahmte Gefälle bildet. Dies«
Bestimmungen beziehen sich besonders auf
die Art der Schlachtung und auf die Buch¬
führung über da» Gefälle. Ganz neu gegen¬
über dem bisherigen Zustande sind die ein¬
gehenden Vorschriften, die hinsichtlich der
Behandlung der Häute und Felle nach Ab¬
lieferung an die Gerbereien getroffen sind.
Die den Gerbereien gegebene Erlaubnis , die
Häute und Felle zu Leder zu verarbeiten
und über die hergestellten Erzeugnisse zu
verfügen, ist an die Jnnehaltung sehr ein-
gehenderVorschriftenbezüglichderVerarbeitung
der Häute geknüpft. So wird den Gerbereien
die Verarbeitung der Häute und Felle nur
gestattet, wenn aus bestintmten Häuten be¬
stimmte Ledersorten hergestellt werden. Da»
aus dem Ausland eingeführte Gefälle ist,
wie bisher, nicht von der Beschlagnahme be¬
troffen. Es unterliegt nur der Meldepflicht
und Lagerbuchführung. Die neue Bekannt¬
machung betreffend Höchstpreise weicht insofern

von der bisherigen ab, als sie sich nicht nur
auf Großviehhäute und Kalbfelle, sondern
auch auf Roßhäute (Ponyhäute ) und Fohlen¬
felle erstreckt. Die Höchstpreise haben eine
Herabsetzung erfahren. Außerdem sind ab¬
weichend von den bisherigen Bestimmungen
zwei verschiedene Höchstpreise festgesetzt worden.
Der volle Höchstpreis wird von der Kriegs-
leder-Aktiengesellschaft nur für diejenigen
Häute und Felle bezahlt werden, die inner¬
halb der in der Beschlagnahmebekanntmachung
vorgeschriebenen Zeit veräußert worden sind.
Für diejenigen Häute und Felle aber, die
nicht innerhalb dieser Zeit veräußert oder
nicht vorschriftsmäßig eingearbeitet und des-
halb nach den Beschlagnahmebestimmungen
meldepflichtig geworden sind, ist ein niedrigerer
Höchstpreis festgesetzt worden. Der Wortlaut
beider Bekanntmachungen ist im Kreisblatt
einzusehen.

Der neue Post- und Telegraphevtarif ist,
worauf wir nochmal» Hinweisen, am 1. Aug.
1916 in Kraft getreten. Danach beträgt im
inneren Verkehr de» Reichs-Postgebiets, im
Verkehr mit Bayern und Württemberg sowie
mit den Verkehrsanstalten im General-Gou¬
vernement Warschau und im Etappengebiete
des Oberbefehlshabers Ost daS Porto:

Briefe bis 20 g. 15 Pf.
über 20—250 g . . . 25

Ortsbriefe bi» 250 g . . . .
Briefe der Kontoinhaber an die •71/j
Postscheckämter. "
Postkarten.
Rohrpostbriefe. 35 „
Rohrpostkarten. 30 „
Postauftragsbriefe. 35 „
Briefe mit Wertangabe

in der 1. Zone. 25
darüber hinaus . 50

"

Pakete bis 5 kg
in der 1. Zone . . , . . . 30 „
darüber hinaus . . . . . 60 „

„ Pakete über 5 kg
in der 1. Zone 10 Pf . mehr als bisher,
darüber hinaus 20 Pf . mehr als bisher;

für Briefe, Postkarten u.Postauftragsbriefe nach
Oesterreich, Ungarn und Bosnien-Herzogowina,
für Briefe und Postkarten nach Postanstalten
des österreichisch-ungarischen Militär -General¬
gouvernements Lublin sowie für Wertbriefe
und Pakete nach Oesterreich und Ungarn sind
die gleichen Gebühren wie für Sendungen
des inneren deutschen Verkehrs zu erheben;
über die Gebühren für Wertbriefe und Pakete
nach Luxemburg geben die Schalterstellen
Auskunft.

Ferner beträgt die Gebühr:
für Telegramme im Stadtverkehr

bis 5 Wörter . 40 Pf.
über 5—10 Wörter für jedes

Wort . 2 Pf . mehr
über 10 Wörter für jedes Wort 5 Pf.

„ Telegramme im sonstigen inländischen
Verkehr
bi» 5 Wörter . 60 Pf.
über 5—10 Wörter für jedes

Wort . 2 Pf . mehr
über 10 Wörter für jedes Wort 7 Pf.
Unverändert bleiben die Gebühren:

1. für Drucksachen, Wirrenproben, Postscheck¬
verkehr,- Geschäftspapiere, Postan¬
weisungen, Zeitungen;

2. „ Feldpostsendungen und Soldaten¬
sendungen (mit Ausschluß solcher in
rein gewerblichen Angelegenheitender
Absender oder Empfänger) ;
Sendungen nach dem oben nicht ge¬
nannten Auslande . (Wegen der Ab¬
weichungen im Grenzverkehr mit
Dänemark, den Niederlanden und der
Schweiz erteilen die Schalterstellen
Auskunft).

3.

Berlin . Zum Gedächtnis der im gegen¬
wärtigen Kriege gefallenen Volksschullehrer
soll aufAnordnung des Unterrichtsministeriums
ein künstlerisches Erinuerungsblatt in den
Schulklassen angebracht werden.

..



gjm 1. 8. 16. sind zwei Bekanntmachungen betreffend „Be¬
schlagnahme, Behandlung , Verwendung und Meldepflicht von rohen
Häuten und Fellen" und „Höchstpreise von Großvirhhäuten, Kalb-
fellen und Roßhäuten " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Generalkommando 18. Armeekorps.

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises, Bad Homburgv.d.H.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises

Telephon No. 353- Postscheckkonto No. 5795— Reichsbank-Qiro-Konto

Annahme von Spareinlagen gegen 3 1/a und 4 °/o Zinsen

bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen
bei einer Mindesteinlage von Mk . 3 —

Annahmestelle bei : Herrn Wilhelm Wagner , Friedrichsdorf.

GeHentlidte Einwohner-Versammlung!
Uhr Hotel

Wie sie ist
Herr Sekretär

Samstag , den 5 . August , abends
„Zum Löwen " in Friedrichsdorf!
Tagesordnung : Die Lebensmittelversorgung im

und wie sie sein soll? Referent
Walter -Höchst  a . M.

Bei den großen Schwierigkeiten, welche die Organisierung der
Lebensmittelverteilung jetzt im Krieg verursachen, ist Aufklärung
sehr nötig. Auch die Mängel und Fehler müssen besprochen werden.
Männer und Frauen ! Erscheint deshalb recht zahlreich. Rach dem
Referat Aussprache! Der Eiuberuser.

In 18. Auflage ist erschienen:

Oesters Geschnstsstandbuch
(Die kaufmännische Praxis ).

Dieses Buch enthält in klarer , leichtverständlicher Darstellung : Tin-
fache, doppelte und amerikanische Buchführung (einschließlich Abschluß ) ;
Kaufmännisches Rechnen,-KaufmännischenBriefwechsel (Handeirkorrespondenz );
Kontorarbeiten (geschäftliche Formulare ); Kaufmännische Propaganda (Re-
klamewesen ; Geld -, Bank - und Börsenwesen ; Wechsel- und Scheckkunde;
Versicherungswesen ; Steuern und Zölle ; Güterverkehr der Eisenbahn ; Post -,
Telegraphen - und Fernsprechverkehr ; Kaufmännische und gewerbliche Recht«-
kunde ; Gerichtswesen ; Uebersichten und Tabellen ; Erklärung kaufmännischer
Fremdwörter und Abkürzungen ; Alphabetisches Sachregister.

170000 Exemplare verkauft!
Tausende glänzender Anerkennungen . Herr Kaufmann Aug . Ramdor,

Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg , schreibt : „Es ist das beste Handbuch
für kaufmännische Praxis unter all den Dutzenden Werken ühnlrchen Inhalts,
die ich beruflich zu prüfen hatte ." - Das 884 Seiten starke , schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3.20 Mk . oder unter
Nachnahme von 3.40 Mk. 'Richard Oester , Verlag , Berlin * 38 . 29.

Wollen sic in Ihrem Berufe uorwBrts?1
^ Btudieren Sie d. wi ltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode ßustin —

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
i . ▼r - 4;» . n Iondwirfenhaff 1

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtscbattl
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur AbschlussprüfungAntjmrechfndon Anstalt . — Inhalt : Acaerbaulehre , Ptlanzen-
baulehre landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬
produktion «lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie.

AusgabifA: Iiandwirtsclialtssdmle
Ausgabe B; Ackerbauscliule
Ausgabe C: tandwirtschaftl . Wlnterschule
Ausgabe D: L,aiidwirtscliaftliclie Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige »^ gemeine und eine Tor-
zügfiche Fachschulbildung zu verschaffen . Wahrend der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obereekunda
höh . Lebfanstalten , verschaffen die Werke B u. C die rbeoretucbcu
Kenntnisse die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und ^ erdanken ihnen lh

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung*■ioswu| •— - -

Dar Elnj.>Freiw ., Das Abiturientenexameu,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann.
Ausführl Prospekte u . e änzende Dankschreiben über bestandeneAusiunrt . Am* Rmtm abereleert
PrüliuÄX durch das Studium der Methode Rutin abgelegt— jiervorraKPuuc - ;- , , .

iren — Brielliclier Fernunterricht . — Ansicht *-
. . « düngen ohne Eaulmang bereitwilligst.

Bonness & Hachfeld , Verlag , Potsdam S.O
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ScframpOOIk
malt Veilchengeruch
Scluippenfteles . volles , glanzendes Haar’%,X~,'r £r  Kain fettiges Haar mehr

,, ' Vorzügliche Reinigung des Haarbodensx 35  Vorheugungsmltlelgegen Haarausfall
Beste und billigste Haarpflege

lickst nur mil dem sdnrawenKopf
Allct ’fge Fabrik : Hans Schwarzkopf . G . m . to . H -, Berlin.
Erhältlich In Apotheken , Drogerien , Parfümerie - und Friseur -Oemhlften^

•<

Ais eifernen BeHand
tr Kräfteauffrischung bei Erschlaff
Hfl, Hunger und Durst verlangen

unsere Soldaten

Kaiscr's
Magcn-

Pscssmniiiiz-
O'mniiirllni.

Millionen wurden in's Feld gesand
Seit 28 Fahren bestbewährt gegen
Appetitmangel, Magenweh,

schlechten verdorveuen Mage » ,
Darmstörungen, Uebelseiu,

Kopfweh«
Paket 25 Pfg , Dos « .15 Pfg.

Kriegspackung 16 Pfg , kein Porto.
Zu haben bei:
«. Privat,
Gebr. Lotz, Hauptstraße 37,

Friedrichsdorf

Zur Einmachzeit
empfehle

Echt Pergamentpapier
Imit. Pergamentpapiere

Packpapiere
Einmachbücher

Kochbücher
Kochreceptbücher

Notizbücher

F AÜP.Snr7Friedrichsdorf
Papier - und Buchhandlung.

Lumpen , Knochen,
All -MetaU eie.

^ alles Eisen 5S
kauft zu höchsten Tagespreisen
(5hr .Bcruh .irV, Homburg-Kirdors

Me Drucksachen
für den Geschäfts-Bedarf, für
Vereine, Behörden and Private
liefert ln nornehmer and stil¬
gerechter flnsfflhrnng, In jeder
Auflage, rasch nnd preiswert
Bucii- und Kunstdruckerei
Schäfer&Schmidt
Friedrichsdorf (Taunus)
Telefon 565,Amt Homburgn.d.H.

Ab«
Monatlich
lief) Brin,
Post bezo
1.20 Mk.,
Crsch. Mi:

ftr. 62.
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